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1 Einleitung 

Das Projekt „Franzimo – Französisch als 2. Fremdsprache: interkulturell und mehrsprachigkeitsorien-

tiert“1 wird seit Januar 2017 unter Leitung von Frau Prof. Dr. Kerstin Göbel, Lehrstuhl für Unterrichts-

entwicklung der Universität Duisburg-Essen, und Herrn Prof. Dr. Lars Schmelter, Lehrstuhl für Franzö-

sisch und seine Didaktik der Bergischen Universität Wuppertal, durchgeführt und von der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft (DFG) gefördert. Die Pilotierung der im Projekt entwickelten Sprachentrans-

feraufgaben erfolgte im Schuljahr 2017/2018. Die Hauptuntersuchung wurde im darauffolgenden 

Schuljahr 2018/2019 durchgeführt. 

Kerstin Göbel und Lars Schmelter koordinieren das Projekt gemeinsam. Lars Schmelter und die Mitar-

beiter*innen in Wuppertal waren vor allem für die Entwicklung der während der Intervention einge-

setzten Aufgaben zum Lexiktransfer und zur Sensibilisierung für Interkulturalität und Mehrsprachigkeit 

(im Folgenden: Franzimo-Aufgaben)2 zuständig; darüber hinaus für die qualitativen Testinstrumente 

und C-Tests zur Betrachtung der Sprachlernwirkung. Kerstin Göbel und die Mitarbeiter*innen in Essen 

verantworteten die Entwicklung und Überarbeitung der pädagogisch-psychologischen Instrumente so-

wie aktuell die quantitative Datenanalyse. Die Entwicklung der Aufgabenmodule, die Erschließung des 

Feldes und die Durchführung der Erhebungen erfolgten in kooperativer Weise; auch die qualitativen 

Analysen werden aktuell gemeinsam realisiert. An den projektspezifischen Arbeiten haben in Wupper-

tal Julie Buret und Ebru Karagöz mitgewirkt sowie aktuell Lukas Urbanek. In Essen haben Lucas Filter, 

Georgia Frede, Yola Tziotzios und Julia Oehler mitgearbeitet; aktuell sind Linda Struck und Katharina 

Neuber in die Projektarbeit involviert.  

Ziel des Projekts ist es, das Erlernen des Französischen und die Wertschätzung von (lebensweltlicher) 

Mehrsprachigkeit durch eigens entwickelte Aufgaben zu unterstützen und zusätzlich das interkultu-

relle Lernen zu fördern. Dies soll durch die systematische Einbindung der erworbenen Sprachen, ein-

schließlich der Herkunftssprachen von Schülerinnen und Schülern, sowie der schulisch vermittelten 

Fremdsprache Englisch erreicht werden. Zuvor erworbene bzw. gelernte Sprachen finden im lehrwerk-

basierten Fremdsprachenunterricht als Lernressource bisher wenig Beachtung. Im Projekt wurden da-

her Aufgabenformate zur Förderung von Mehrsprachigkeitsorientierung für den lehrwerkbasierten 

Französischunterricht der 7. Jahrgangsstufe entwickelt. Diese wurden im Schuljahr 2017/2018 erstmals 

in Schulen eingesetzt und erprobt. In vorangegangenen Pilotierungsphasen (Göbel et al., 2012), die zur 

Antragstellung geführt haben, zeigte sich, dass sich die entwickelten Aufgaben positiv auf Sprachlern-

ergebnisse und die Wertschätzung von (lebensweltlicher) Mehrsprachigkeit (Engin, 2019) auswirken. 

Die im Rahmen der Studie entwickelten Unterrichtsmaterialien sollen nach Beendigung der Studie ver-

öffentlicht und für die Unterrichtsgestaltung zur Verfügung gestellt werden. 

Der vorliegende Bericht gliedert sich in vier Hauptabschnitte. Zunächst werden in Kapitel 2 die Aus-

gangslage und Zielstellungen des Projekts dargestellt. Kapitel 3 enthält Ausführungen zur Projektkon-

zeption sowie zur Anlage der empirischen Untersuchung und zur Aufgabenentwicklung. Anschließend 

werden in Kapitel 4 die Durchführung und methodische Vorgehensweise der Hauptstudie reflektiert 

sowie weitere Arbeitsschritte und Publikationsperspektiven in den Blick genommen. Wir hoffen, mit 

dem vorliegenden Bericht einen interessanten Einblick in die bisherige Projektarbeit geben zu können, 

und wünschen viel Spaß beim Lesen. 

 

 
1 Der Antragstitel des DFG-Antrags lautete: „Faktoren multiplen Sprachen- und interkulturellen Lernens – Eine quasi-experi-
mentelle Studie zur Mehrsprachigkeitsorientierung im Französischunterricht“. 
2 Abschnitt 3.2 geht ausführlicher auf die Aufgaben, ihre Entwicklung sowie auf den Aufgaben-Begriff im Projekt ein. 
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2 Ausgangslage und Zielsetzung des Projekts 

Der Unterricht in einer sprachlich und kulturell heterogenen Klassengemeinschaft gehört inzwischen 

zum Alltag im deutschen Schulsystem. Doch obwohl das Beherrschen mehrerer Sprachen eine Zielvor-

stellung der europäischen Kommission darstellt (vgl. den Überblick bei Méron-Minuth & Şahin, 2019) 

und aktuelle Sprachlernmodelle auf die Ressourcen von zwei- und mehrsprachigen Lernenden im Hin-

blick auf das Sprachenlernen sowie auf weitere psychologische Vorteile in den Bereichen Aufmerksam-

keitsfokussierung und Demenzprophylaxe hinweisen (u. a. Bialystok, 2016; Poarch & Bialystok, 2017; 

Cummins, 2000; Hufeisen, 2010; 2020; Hufeisen & Jessner, 2009), wird individuelle Mehrsprachigkeit 

(Plurilingualität) – verstanden als ein individuelles, aus mehreren Sprachen zusammengesetztes, der 

Person zur Verfügung stehendes kommunikatives Repertoire in mindestens einem Kompetenzbereich 

(Europarat, 2001; 2020; Grosjean, 2020) – im deutschen Schulsystem nur selten systematisch aufge-

griffen und gefördert (u. a. Bredthauer, 2018; Göbel & Schmelter, 2016; Göbel & Vieluf, 2014; Göbel 

et al., 2019). Dies ist im Hinblick auf die Lernunterstützung insbesondere von lebensweltlich mehrspra-

chigen Lernenden sowie für die Anerkennung von Plurilingualität als problematisch zu betrachten (z. 

B. Boos-Nünning & Karakaşoğlu, 2005), da sich die produktive Nutzung und positive Wertschätzung 

von Herkunftssprachen förderlich auf die Entwicklung von Lernenden mit Migrationshintergrund aus-

wirken (Auernheimer, 2010; Göbel, Vieluf & Hesse, 2010; Mehlhorn, 2020) und psychosoziale Ressour-

cen zur Bewältigung von Akkulturationssituationen bieten können (Berry et al., 2006; Horenczyk, 2010; 

Mecheril, 2010). Darüber hinaus gibt es Hinweise auf einen Zusammenhang zwischen Mehrsprachig-

keitsorientierung im Unterricht und einem positivem akademischen und leistungsbezogenen Selbst-

konzept der Lernenden (Göbel & Vieluf, 2014). 

Eine Erklärung für diese widersprüchlichen Beobachtungen könnten mit Blick auf den Fremdsprachen-

unterricht in Deutschland die von Schädlich (2020) vorgestellten Analysen der unterschiedlichen Vor-

stellungen und Diskurse von Mehrsprachigkeit in der Erziehungswissenschaft und insbesondere in den 

deutschsprachigen Fremdsprachendidaktiken geben. Einerseits wird sowohl in der Erziehungswissen-

schaft als auch in den Fremdsprachendidaktiken der Wunsch und der Wille artikuliert, durch und im 

Fremdsprachenunterricht individuelle Mehrsprachigkeit zu fördern. Zugleich lässt sich für den Fremd-

sprachenunterricht andererseits auf verschiedenen Ebenen das Festhalten an einem monolingualen 

(Fach-)Habitus erkennen (Schädlich, 2020; vgl. Hu, 2004); und dies trotz hohem Interesse an Mehr-

sprachigkeit und Mehrkulturalität wie u. a. das Handbuch von Fäcke und Meißner (2019) verdeutlicht. 

Sprachkompetenz wird an vielen Stellen weiterhin vornehmlich an einem monolingualen Ideal festge-

macht, das sich entsprechend nicht nur in Curricula und Prüfungsvorgaben widerspiegelt, sondern 

auch in fremdsprachendidaktischen Publikationen, in den Lehrwerken sowie den Einstellungen von 

Lehrpersonen erkennen lässt. Im fremdsprachlichen Schulfach geht es aus Sicht der meisten mittelba-

ren und unmittelbaren Akteure weiterhin im Kern um die Vermittlung bzw. das Erlernen einer funkti-

onalen Kommunikationskompetenz in einer spezifischen Sprache. Dies schließt andere, über die spe-

zifische Sprache hinausreichende Ziele wie Sprachbewusstheit, Sprachlernkompetenz und methodi-

sche Rückgriffe auf weitere Sprachen sowie interkulturelle Kompetenz nicht aus, gibt diesen aber eine 

nach- oder untergeordnete Bedeutung. So verwundert es auch nicht, dass die in den letzten Jahrzehn-

ten u. a. in der Erziehungswissenschaft, der internationalen (Sozio-)Linguistik und Applied Linguistics 

entwickelten Sprachbegriffe, die stärker den kommunikativen und sozialen Handlungs-, aber auch den 

identitätsbildenden Charakter von sprachlichen Praktiken herausarbeiten und konsequenterweise von 

(trans-)languaging anstatt von language sprechen, die in der Fremdsprachendidaktik nur selten (vgl. 

z. B. Hu, 2003, 2019), im Fremdsprachenunterricht jedoch kaum einen Widerhall finden (Schädlich, 

2020). Dies könne, so Schädlich (2020), auch daran liegen, dass solche komplexen Sprach- und Sprach-

handlungskonzepte schwerer in Lehr-Lernmaterialien zu fassen und damit schwerer von der 
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Fremdsprachendidaktik auf die Unterrichtsebene zu transferieren sind. Insgesamt „ist sicherlich auch 

von Belang, dass der Fremdsprachenunterricht als qua Fach einzelsprachlich konzipiertes Geschehen 

Grundüberzeugungen nicht-additiver Mehrsprachigkeitskonzepte entgegenläuft und durch historische 

Traditionen und Unterrichtspraktiken bestimmt ist, die nur wenig flexibel auf neue Ansätze reagieren 

(können)“ (Schädlich, 2020, S. 8). Das Projekt „Franzimo – Französisch als 2. Fremdsprache: interkultu-

rell und mehrsprachigkeitsorientiert“, das von Beginn an interdisziplinär angelegt war, versucht mit 

Blick auf die Unterrichtsinterventionen, beide Perspektiven zu berücksichtigen: Stärkung der Kompe-

tenzen in der Fremdsprache unter gleichzeitiger Nutzung und Wertschätzung vorhandener lebenswelt-

licher und schulischer Mehrsprachigkeit (s. Schmelter et al., in Vorbereitung).  

Aus fremdsprachendidaktischer und pädagogischer Sicht ist das „Faktorenmodell des multiplen Spra-

chenlernens“ von Hufeisen (2010, 2020) von besonderem Interesse, da es vor dem Hintergrund der 

umfassenden Literatur zur Mehrsprachigkeitsforschung und aufgrund verschiedener empirischer Evi-

denzen entwickelt wurde. Im Modell werden die Besonderheiten des Lernens von zweiten und weite-

ren Fremdsprachen (L3-n) beschrieben, wobei vor allem die Besonderheiten gegenüber dem Lernen 

einer ersten Fremdsprache (L2) hervorgehoben werden. Darüber hinaus verdeutlichen die Modellan-

nahmen den Einfluss verschiedener Dimensionen auf den Spracherwerb, nämlich neurophysiologische 

Faktoren, Art und Umfang des Sprachinputs, motivationale und emotionale Faktoren, kognitive Fakto-

ren wie Sprachbewusstheit und Sprachlernstrategien, fremdsprachenspezifische Faktoren sowie lingu-

istische Faktoren der einzelnen erworbenen Sprachen. Die Wirkungsintensität der verschiedenen Di-

mensionen und ihr Zusammenspiel ist im Hinblick auf das Sprachenlernen empirisch bislang noch nicht 

geprüft. 

Bei der Aneignung fremdsprachiger Handlungskompetenz in einer spezifischen Sprache ist – insbeson-

dere auf den unteren Kompetenzstufen – die Verfügung über lexikalische Mittel zentral. Ihr Erwerb 

kann durch gezielte Wortschatzarbeit effizienter gestaltet werden. Unter anderem sind sog. Wort-

schatzstrategien hilfreich. Neben eher sprachenübergreifenden Lern-, Behaltens- und Übungsstrate-

gien, können intra- und interlinguale Transferstrategien zum effizienten Aufbau und Gebrauch lexika-

lischer Kompetenzen beitragen, da sie es den Lernenden ermöglichen, sich zunächst nicht bewusst 

gelernte und damit unbekannte Lexik zu erschließen. Auf diese Weise können sie ihre schon vorhan-

denen Sprachkenntnisse produktiv für das fremdsprachliche Lernen und für die Kommunikation in der 

Fremdsprache nutzen und damit in den Unterricht einbringen (Cenoz, 2013; Hopp & Jakisch, 2020; 

Krause, 2020; Kropp, 2015). Für den Unterricht von Französisch als 2. Fremdsprache in Deutschland 

bieten sich neben der Verkehrssprache Deutsch und der Fremdsprache Englisch auch einige Herkunfts-

sprachen – neben den romanischen Sprachen z. B. auch Polnisch, Russisch oder Türkisch – für den Le-

xiktransfer an, da sie der gleichen Sprachfamilie angehören bzw. über einen umfangreichen Lehnwort-

schatz aus dem Französischen verfügen. Die Relevanz von Sprachentransfer konnte auch in eigenen 

Vorarbeiten empirisch bekräftigt werden. So zeigte sich, dass sprachentransferunterstützende Mate-

rialien positiv mit der Sprachlernleistung in Englisch und Französisch zusammenhängen (Göbel, Vieluf 

& Hesse, 2010; Schmelter, 2010b, 2015), wobei lebensweltlich mehrsprachige Lernende in besonderer 

Form von ihren vorhandenen Sprachkenntnissen beim L3-Erwerb profitieren können (Göbel, Rauch & 

Vieluf, 2011; Hesse & Göbel, 2009; Hesse, Göbel & Hartig, 2008; vgl. auch Cenoz, 2013; Hopp & Jakisch, 

2020; Kropp, 2015). Die Anwendung von Sprachentransferstrategien bedarf jedoch einer expliziten 

Bewusstmachung und sollte daher durch entsprechende Vermittlungsbemühungen und Aufgaben im 

Unterricht gezielt unterstützt werden (Bär, 2009; Morkötter, 2019b; Schmelter, 2007, 2010a). Befra-

gungen von Lehrpersonen und Befunde zum Fremdsprachenunterricht zeigen, dass mehrsprachig-

keitsorientierte Lernstrategien im Unterricht nur selten eingesetzt und Transferperspektiven von Lehr-

personen fast ausschließlich zur deutschen Sprache hergestellt werden (Göbel & Vieluf, 2014; Heyder 

& Schädlich, 2015). Bedeutsam für den Sprachenunterricht sind die sprachlichen Ressourcen der 
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Lernenden am ehesten dann, wenn es sich um Prestigesprachen handelt (Mehlhorn, 2020). Lehrwerke 

für den Französischunterricht an deutschen Schulen bieten den Lehrpersonen in dieser Hinsicht kaum 

Unterstützung, da in ihnen kein systematischer Rückgriff auf andere Sprachen erfolgt und sprachüber-

greifender Transfer nicht angebahnt wird (z. B. Fäcke, 2016). Der Fremdsprachenunterricht selbst steht 

folglich noch in großer Distanz zu einer umfassenden Mehrsprachigkeitsorientierung und trägt der kul-

turellen und sprachlichen Heterogenität der Gesellschaft (noch) nicht ausreichend Rechnung (Göbel & 

Schmelter, 2016).  

Französischunterricht in Deutschland erfolgt sowohl mit der Zielsetzung, individuelle Mehrsprachig-

keitsprofile zu entwickeln, als auch im Kontext herkunftsbedingter sowie schulisch vermittelter Sprach-

biographien; gerade der inklusiven Wertschätzung herkunftsbedingter Mehrsprachigkeit wird große 

Bedeutung beigemessen (Göbel & Schmelter, 2016; Göbel et al., 2019). Obwohl der Unterricht der 

zweiten Fremdsprachen in Deutschland – am häufigsten Französisch, zunehmend auch Spanisch – für 

die schulisch vermittelte Ausbildung individueller Mehrsprachigkeitsprofile von großer Bedeutung ist 

(Bergmann, Mayer & Plikat, 2021), hat dieser Unterricht ein nicht zu übersehendes Motivierungsprob-

lem. Dies lässt sich sowohl aus den entsprechenden Statistiken ablesen (u. a. Caspari, 2020) als auch 

anhand neuerer Studien nachzeichnen (Cronjäger, 2009; Fritz, 2020; Venus, 2017). Schülerinnen und 

Schüler verlieren gerade auch im Vergleich zu anderen Schulfächern schnell die Motivation, Franzö-

sisch (oder Spanisch) als zweite Fremdsprache zu lernen und beenden die schulischen Lehrgänge, so-

bald dies die curricularen Vorgaben erlauben. Der früh einsetzende Motivationsverlust und das, z. T. 

trotz guter Noten, daraus resultierende Abwahlverhalten wurde schon in den 1970er Jahren mit „mo-

tivationaler Inferenz“ (Düwell, 1976) erklärt. Diese Erklärung findet in den Arbeiten von Fritz (2020) 

und Venus (2017) eine Bestätigung und Ausdifferenzierung. Die Schülerinnen und Schüler vergleichen 

ihre fremdsprachige Handlungskompetenz in Französisch bzw. Spanisch mit ihren Kompetenzen in der 

englischen Sprache, die aus leicht nachvollziehbaren Gründen bei gefühlt geringerem Lernaufwand 

nicht nur stärker ausgeprägt sind, sondern in der Wahrnehmung und Bewertung der Schülerinnen und 

Schüler auch jenseits der Schule nutzbringender und lebensweltlich relevanter erscheinen. Vor dem 

Hintergrund dieser Zielsetzungen und Bedingungen des Französischunterrichts sind u. a. Forderungen 

erwachsen, die vorhandenen Sprachkompetenzen der Schülerinnen und Schüler lern- und motivati-

onsförderlich einzusetzen. Diese Forderungen und entsprechende, durchaus erfolgreiche Versuche in 

Form von Einzelprojekten haben jedoch bislang im regulären Unterricht kaum Veränderungen herbei-

geführt: (Lebensweltliche) Mehrsprachigkeit wird eher selten und wenn zumeist unsystematisch auf-

gegriffen und gefördert (Bredthauer, 2018; Heyder & Schädlich, 2015; Schädlich, 2013, 2020). Zurück-

geführt wird dies u. a. auf das Fehlen mehrsprachigkeitsorientierter Aufgabenbeispiele in den Lehr-

werken (u. a. Fäcke, 2016; Kossack, 2013; Schröter, 2013). Zum anderen erleben Lehrpersonen Unsi-

cherheiten aufgrund von fehlenden sprachlichen Kompetenzen in den Herkunftssprachen der Lernen-

den und der aus curricularer Perspektive berechtigten Forderung, dass mehrsprachigkeitsorientierte 

Maßnahmen den Kompetenzauf- und -ausbau in der unterrichteten Fremdsprache nicht vernachlässi-

gen sollten (Bredthauer, in Druck; Schmelter, 2015).  

Für das Verständnis und die theoretische Fundierung des Lernens von zweiten und dritten Sprachen 

eignet sich aus fremdsprachendidaktischer und pädagogischer Sicht das „Faktorenmodell multiplen 

Sprachenlernens 2.0“ von Hufeisen (2010, 2020). Wenngleich die darin enthaltenen Annahmen zu re-

levanten Einflussfaktoren auf den Sprachenlernprozess bereits vereinzelt empirisch bekräftigt werden 

konnten, wurde das Modell in seiner Komplexität bislang nicht empirisch geprüft. Das DFG-geförderte 

Projekt „Franzimo – Französisch als 2. Fremdsprache: interkulturell und mehrsprachigkeitsorientiert“ 

setzt hier an. Zugleich bezieht es das interkulturelle Lernen theoretisch und empirisch in die Untersu-

chung ein. Ziel des Projekts ist es, Lernende und Lehrende mithilfe von Aufgaben, die eigens für den 

lehrwerksbasierten Französischunterricht entwickelt und in diesen integriert werden, darin zu 
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unterstützen, vorhandene Sprachkompetenzen in der Rezeption französischer Texte zu nutzen. Die für 

Franzimo entwickelten Aufgaben bauen z. T. auf authentischen Paralleltexten in verschiedenen Spra-

chen auf, beziehen Kenntnisse aus zuvor gelernten (Schul-)Sprachen (Deutsch und Englisch) und aus 

den häufigsten Herkunftssprachen (Polnisch, Russisch und Türkisch; Mehlhorn, 2020) ein und machen 

diese in einem zwölfwöchigen, in den regulären Unterricht integrierten Training für das Lehren und 

Lernen von Französisch nutzbar (Göbel et al., 2019). Dabei verfolgt das Training eine Progression hin-

sichtlich der Komplexität von Aufgaben zur Wahrnehmung der eigenen Sprachkompetenzen über die 

Einführung von einfachen Lexiktransferstrategien hin zu komplexeren Sprachentransferstrategien und 

Aufgaben zur interkulturellen Reflexion. Durch die Bearbeitung der Aufgaben sollen die Lernenden 

nicht nur ihre vornehmlich rezeptiven Französischkompetenzen verbessern, sondern zugleich für (le-

bensweltliche) Mehrsprachigkeit und Interkulturalität sensibilisiert werden, indem insbesondere ihre 

Wertschätzung für Herkunftssprachen gefördert wird und sie so zu einer positiveren Bewertung le-

bensweltlicher Mehrsprachigkeit gelangen können. Die Aufgaben in Franzimo versuchen folglich so-

wohl der eher fremdsprachendidaktischen Zielsetzung (Mehrsprachigkeitsförderung im Rahmen der 

Einzelsprachenvermittlung) als auch den eher erziehungswissenschaftlichen Forderungen nach einer 

stärkeren Wertschätzung und systematischer Nutzung lebensweltlicher Mehrsprachigkeit gerecht zu 

werden (vgl. Schädlich, 2020). Der Einsatz der entwickelten Franzimo-Aufgaben kann somit als wert-

voller Grundstein für eine Stärkung der Mehrsprachigkeitsorientierung im Unterricht betrachtet wer-

den, wodurch sich langfristig auch positive Auswirkungen auf das schulische Selbstkonzept, insbeson-

dere von multilingual aufwachsenden Lernenden, ergeben können.  

Im Fokus der empirischen Untersuchung steht die Fragestellung, wie sich die Franzimo-Aufgaben auf 

die Wertschätzung und die Sensibilisierung für (lebensweltliche) Mehrsprachigkeit und Interkulturali-

tät sowie auf die Sprachkompetenz der Lernenden und die Motivation im Fach Französisch auswirken. 

Hierfür werden im Rahmen eines quasi-experimentellen Prä-Post-Kontrollgruppen-Designs die Bedin-

gungsfaktoren für das Sprachlernen im Französischunterricht im Sinne des Faktorenmodells von Huf-

eisen (2010) sowie die Bedingungsfaktoren für das interkulturelle Lernen (Bennett, Bennett & Allen, 

2003; Göbel, 2011; Hesse, Göbel & Hartig, 2008; Thomas, Kammhuber & Schmid, 2005) empirisch un-

tersucht. Weiterhin werden im Sinne interkultureller Unterrichtsentwicklung die Wirkungen sprach-

wertschätzender Unterrichtsaufgaben auf motivationale Orientierungen der Lernenden im Hinblick 

auf den Unterricht geprüft (Göbel & Vieluf, 2014). Der empirische Zusammenhang zwischen den 

Sprachlernergebnissen und ausgewählten Dimensionen interkultureller Kompetenz sowie der Motiva-

tion im Fach Französisch sollen in den Blick genommen werden, um die Modellannahmen von Hufeisen 

(2010) in ihrer Komplexität betrachten zu können. 

 

3 Projektkonzeption 

3.1 Untersuchungsdesign und Stichprobe 

Für die empirische Untersuchung der Wirkungen der Franzimo-Aufgaben wurde ein quasi-experimen-

teller Untersuchungsansatz gewählt. Ein solches Design findet in der Regel dort Anwendung, „wo na-

türliche Einheiten wie etwa Schulklassen untersucht werden“ (Böhm-Kasper, Schuchart & Weishaupt, 

2009, S. 62). Ein in der Schulforschung häufig angewandtes quasi-experimentelles Design ist der nicht 

randomisierte Zwei-Gruppen-Plan mit Vorher-Messung, Treatment und Nachher-Messung. Entspre-

chend wird im Projekt zwischen Klassen und Lehrpersonen der Interventions- und der Kontrollgruppe 

unterschieden, welche jeweils zu zwei Zeitpunkten (Prä- und Post-Test) befragt werden (s. Abbildung 

1). Bei der Rekrutierung der Lehrpersonen wurde die Kontrollgruppe als „Wartekontrollgruppe“ defi-

niert, um allen Lehrpersonen und allen Klassen die Teilnahme an der sprachentransferunterstützenden 

Unterrichtsmaßnahme zu gewährleisten. 
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Die Hauptuntersuchung fand im Schuljahr 2018/19 mit insgesamt 20 Klassen (n = 394 Schülerinnen 

und Schüler, davon 49.0 % weiblich) aus 12 Gymnasien im Ruhrgebiet und im Bergischen Land statt, 

wobei neun Klassen der Interventionsgruppe (nIG = 193 Lernende) zugeordnet wurden. Die Prä-Testung 

fand Anfang 2019 statt, daraufhin erfolgte die Zuordnung in Interventions- und Kontrollgruppe. Hierbei 

wurde darauf geachtet, dass beide Gruppen hinsichtlich ihrer durchschnittlichen Leistungen im kogni-

tiven Fähigkeitstests (KFT) sowie in Hinblick auf ihre Sprachkompetenzen im Fach Französisch (C-Test) 

vergleichbar waren. Während die Klassen der Interventionsgruppe die entwickelten sprachsensibilisie-

renden Materialien bis Ende Juni 2019 einsetzten, erhielten die Klassen der Kontrollgruppe (nKG = 201) 

diese erst nach der abschließenden Befragung. Da eine effiziente Nutzung von metakognitiven Strate-

gien vom Alter der Lernenden abhängt, sollte eine Altersgruppe ausgewählt werden, die das Alter von 

12 Jahren bereits erreicht hat – daher fiel die Entscheidung auf die Klassenstufe 7. Darüber hinaus 

deuteten eigene Voruntersuchungen in Klasse 6 darauf hin, dass sowohl in Englisch als auch in Franzö-

sisch und anderen Sprachen keine hinreichenden Lexikkenntnisse vorhanden sind, um erfolgreich 

Sprachentransferunterstützung im regulären Französischunterricht zu implementieren. Bei Untersu-

chungen in Klasse 8 oder darüber kämen aufgrund der evtl. gelernten weiteren Fremdsprachen zusätz-

liche Transferbasen aus anderen Fremdsprachen hinzu, die eine zu große Varianz bedeuten würden 

(Göbel et al., 2012).  

Alle teilnehmenden Klassen wurden zum Ende des zweiten Schulhalbjahres 2018/19 im Zeitraum von 

Mai bis Juli 2019 erneut mithilfe standardisierter Fragebögen und Testverfahren untersucht. Als ab-

hängige Variablen wurden die folgenden Skalen und Tests berücksichtigt: Sprachkompetenz in Franzö-

sisch (C-Test), Sprachbewusstheit, Wertschätzung von (lebensweltlicher) Mehrsprachigkeit, interkul-

turelle Kompetenz sowie Motivation im Fach Französisch. Der Ertrag der Franzimo-Aufgaben auf diese 

abhängigen Variablen soll unter Berücksichtigung der Einflüsse von personenbezogenen, sozioökono-

mischen, sprachlernbezogenen und motivationalen Eingangsvoraussetzungen der Lernenden unter-

sucht werden. Als Kovariaten wurden entsprechend Geschlecht, Migrationshintergrund, sozioökono-

mische Herkunft, kognitive Eingangsvoraussetzungen, allgemeine Sprachkompetenz Englisch, Selbst-

einschätzung der Herkunftssprachenkompetenzen, akademisches Selbstkonzept und leistungsbezoge-

nes Selbstkonzept im Fach Französisch sowie Sprachlernstrategien erhoben. Im Rahmen der Analysen 

sollen die Einflussfaktoren dieser Eingangsvoraussetzungen auf die Lernergebnisse sowie Korrelatio-

nen zwischen den Variablen untersucht werden. Im Sinne eines Mixed-Methods-Designs wurde zur 

Validierung und inhaltlichen Ergänzung der quantitativen Daten, die aus den schriftlichen Erhebungen 

resultieren, eine qualitative Befragung mittels halbstandardisierter, leitfadengestützter Interviews von 

insgesamt 37 Schüler*innen sowie neun Lehrpersonen aus den Interventionsklassen durchgeführt. Die 

Interviews fanden jeweils etwa ein bis zwei Wochen nach Ende des Aufgabeneinsatzes zum Zeitpunkt 

der letzten schriftlichen Befragung, d. h. in einem Zeitraum vom 07.06.2019 bis zum 08.07.2019, statt. 

Um die Qualität der Implementation der Sprachentransferaufgaben zu prüfen, wurde darüber hinaus 

die tatsächliche Implementation der Aufgaben sowohl aus Lernenden- als auch aus Lehrendenperspek-

tive mithilfe quantitativer und qualitativer Datenerhebungsverfahren eingeschätzt.  
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Abbildung 1: Design der Untersuchung im Franzimo-Projekt (eigene Darstellung) 

 

3.2 Entwicklung der Franzimo-Aufgaben und der Trainingsphase  

Die Aufgabenentwicklung orientierte sich an den Aufgabenideen zum sprachenübergreifenden Lernen 

(Behr, 2005) und der Interkomprehensionsdidaktik (Bär, 2009; Meißner, 2010; Morkötter, 2011, 

2019a, 2019b). Der Begriff „Aufgabe“ wird dabei im Zusammenhang des Projekts als eher unspezifische 

Bezeichnung für Arbeitsaufträge mit Vermittlungs-, Lern- und Übungscharakter verstanden, die den 

Schülerinnen und Schülern bestimmte Aktivitäten abverlangen. Dabei lassen sich einige Franzimo-Auf-

gaben im Sinne aufgabenorientierter Ansätze tatsächlich als Aufgabe verstehen, andere eher als Übung 

(s. zur Differenzierung auch Morkötter, 2019b).  

Zur Unterstützung der Aufgabenentwicklung wurde vor der Pilotphase des Projekts ein Workshop mit 

erfahrenen Französischlehrpersonen und Fremdsprachenforscher*innen (Polnisch, Russisch und Tür-

kisch) an der Universität Wuppertal durchgeführt. Die für das Projekt entwickelten Aufgaben wurden 

von den Expert*innen hinsichtlich ihrer Durchführbarkeit sowie der Mehrsprachigkeitsnutzung der 

Herkunftssprachen eingeschätzt. Ausgehend von den Rückmeldungen der Expert*innen und aus der 

Pilotierung wurden die bisherigen Aufgaben überarbeitet und es wurden neue Aufgaben zur Sensibili-

sierung für (lebensweltliche) Mehrsprachigkeit entwickelt. Die einzusetzenden Aufgaben für die 

Hauptstudie sollten dabei den folgenden Grundprinzipien entsprechen: 

- Die Aufgaben müssen die Schüler*innen dazu bringen, mit authentischen oder semi-authenti-

schen Texten zu arbeiten, um sich mit der Erschließung von unbekannten Wörtern im Kontext 

auseinanderzusetzen, 

- die Aufgaben müssen möglichst handlungsorientierte oder kommunikative Ziele thematisieren 

(z. B. Stundenpläne vergleichen, ein Quiz lösen, sich über bekannte Persönlichkeiten informie-

ren, einen Reiseführer verstehen), 

- die Progression innerhalb des Trainings muss diese drei Punkte berücksichtigen: Vermittlung 

von Lexitransferstrategien, Reflexion von Strategien und Mehrsprachigkeitsorientierung, 

- die Aufgaben müssen zur Sprach- und Strategiereflexion führen; die Schüler*innen müssen 

dazu gebracht werden, ihre Lösungswege zu reflektieren und ihre Strategien zu verbalisieren, 

- die Aufgaben müssen sowohl zum Einüben von einfachen als auch von komplexeren Lexik-

transfersstrategien führen. Unter „komplexeren Lexiktransfersstrategien“ werden unter ande-

rem das Inferieren mithilfe des Kontexts, die Wahrnehmung der Wortkategorie und der Syntax 

sowie Evaluationsstrategien verstanden.  

Die abschließend überarbeiteten Franzimo-Aufgaben zur Vermittlung lexikalischer Transferstrategien 

und zur Sensibilisierung für (lebensweltliche) Mehrsprachigkeit (s. Tabelle 1: Franzimo-Aufgaben im 
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Überblick) wurden schließlich im Rahmen der Hauptstudie über einen Zeitraum von 10 bis 12 Wochen 

in den lehrwerkbasierten Unterricht integriert. Eine möglichst minimalinvasive Veränderung des her-

kömmlichen Französischunterrichts war vor dem Hintergrund des fachdidaktischen Kenntnisstandes 

und nach unseren Erfahrungen im Rahmen der Prä-Pilotierung des Transfertrainings für eine breite 

Akzeptanz der mehrsprachigkeitsfördernden Maßnahmen besonders wichtig (Göbel et al., 2012). Da-

her wurde pro Woche in jeweils einer Unterrichtsstunde (Sitzung) eine Aufgabe eingesetzt, die von der 

Lehrkraft selbst ausgewählt werden durfte und deren Bearbeitung nicht mehr als 10 bis 15 Minuten in 

Anspruch nehmen sollte. Für alle Aufgaben wurden Arbeitsblätter konzipiert; das Anspruchsniveau 

entspricht der Sprachkompetenzstufe A1. Hinsichtlich der Themen- und Lexikauswahl orientieren sich 

die Aufgaben an den Lehrwerken der Reihe Découvertes (Bruckmayer et al. 2013) und À plus (Blume 

et al. 2013) für das zweite Lernjahr. Einzelne Aufgaben konnten sowohl in Einzel- als auch in Partner- 

oder Gruppenarbeit bearbeitet werden. Zur Veranschaulichung des entwickelten Aufgabenmaterials 

sind die Arbeitsblätter zur Aufgabe „L’emploi du temps“ im Anhang dieses Berichts enthalten. 

Ein wesentlicher Faktor für eine gelingende Umsetzung des Projektdesigns waren die Lehrenden, die 

die entwickelten Franzimo-Aufgaben in den Französischunterricht integrierten. Um die Qualität der 

Implementation der Aufgaben im Unterricht zu sichern, wurde ein halbtätiges Training für die Lehrper-

sonen der Interventionsgruppe konzipiert und im Vorfeld des Aufgabeneinsatzes durchgeführt. Im 

Rahmen der Trainingsmaßnahme haben die Lehrpersonen ihre eigene Mehrsprachigkeit reflektiert 

und wurden mit dem Konzept der Mehrsprachigkeitsorientierung und deren Didaktik sowie mit den 

entwickelten Aufgabenmaterialien vertraut gemacht. Weiterhin wurden die Zielsetzungen und die me-

thodischen Prinzipien der einzusetzenden Aufgaben vermittelt und mit den Teilnehmenden diskutiert.  

 
Tabelle 1: Franzimo-Aufgaben im Überblick 

Sitzung Aufgabe Aufgabenformat und Inhalt Ziele 

1 Wir wünschen 
uns… 

 Die Sprachenvielfalt der Klasse visualisieren 
Vorwissen aktivieren und nutzen 

Die eigene Sprach-
situation zeichnen 
(Krumm, 2010)  

 Die Sprachenvielfalt der Klasse visualisieren 
Reflexion der eigenen Sprache 

2 Le train du climat Leseverstehen (unbekannte 
Texte) 
Wahrnehmung des  
Trainingsziels  
 

- Vorwissen aktivieren, nutzen,  
wahrnehmen und reflektieren  

- Mehrwert des Vorwissens wahrnehmen 
- Transferbasen (im Text) identifizieren 
- Lexikerschließung (Wortebene) 
- Sprachvergleich (implizit und explizit) 
- Wortbildung betrachten und analysieren 

(Stamm und Endungen) 
- Intersprachliche Regelmäßigkeiten  

erkennen – Regeln bilden 

3 Les animaux du 
zoo 

Leseverstehen (Umgang 
mit authentischen  
Dokumenten) 
Interkulturelle Reflexion 

- Vorwissen aktivieren, nutzen,  
wahrnehmen und reflektieren  

- Mehrwert des Vorwissens (explizit)  
wahrnehmen 

- Lexikerschließung (Wortebene) 
- Sprachvergleich (implizit) 
- Versprachlichung und Reflexion von  

Lexiktransferstrategien 
- Wahrnehmung des Unterschieds  

zwischen rezeptiven und produktiven  
Kompetenzen 
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Sitzung Aufgabe Aufgabenformat und Inhalt Ziele 

4 Des mots et des 
langues 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

- Vorwissen wahrnehmen und reflektieren 
- Lexikerschließung (Wortebene) 
- Sprachvergleich (implizit) 
- Sprachen erkennen 
- Versprachlichung und Reflexion von  

Lexiktransferstrategien 

Internationalismen 
– Einblicke in ver-
schiedene Spra-
chen 
 

 - Sprachvergleich (explizit) 
- Vorwissen aktivieren, nutzen,  

wahrnehmen und reflektieren  
- Ähnlichkeiten und Unterschiede im  

Bereich Wortschatz/Lexik erkennen 

5 Les métiers  - Sprachvergleich (explizit) 
- Wortbildung betrachten und analysieren 

(Stamm und Endungen) 

Les activités 
 

 - Sprachvergleich (explizit) 
- Wortbildung betrachten und analysieren 

(Stamm und Endungen) 

Les métiers et 
leurs lieux 

 - Vorwissen aktivieren, nutzen,  
wahrnehmen und reflektieren 

- Lexikerschließung (Wortebene) 
- Sprachvergleich (implizit und explizit) 
- Wortbildung betrachten und analysieren 

(Stamm und Endungen) 
- Versprachlichung und Reflexion von  

Lexiktransferstrategien   

6 Les transports 
 
 
 
 

Leseverstehen (Sätze) 
Zuordnungsübung 
 
 
 

- Vorwissen aktivieren, nutzen,  
wahrnehmen und reflektieren 

- Transferbasen (im Satz) identifizieren 
- Lexikerschließung (Satzebene) 
- Sprachvergleich (implizit) 

La ville 
 

Leseverstehen (Sätze)  
Zuordnungsübung  

- Vorwissen wahrnehmen und reflektieren 
- Transferbasen (im Satz) identifizieren 
- Lexikerschließung (Satzebene) 
- Sprachvergleich (implizit) 

7-8 L’emploi du temps Leseverstehen (Umgang 
mit authentischen  
Dokumenten) 
Interkulturelle Reflexion 

- Lexikerschließung (Wortebene) 
- Sprachvergleich (implizit) 

La cantine 
 
 
 

Leseverstehen (Umgang 
mit authentischen  
Dokumenten) 
Interkulturelle Reflexion 

- Sprachvergleich (implizit) 
- Lexikerschließung (Wortebene) 

 

Le foot 
 

Leseverstehen (unbekannte 
Texte) 
Mehrsprachiges  
Vokabelnetz 

 

- Vorwissen aktivieren, nutzen,  
wahrnehmen und reflektieren 

- Mehrwert des Vorwissens (explizit)  
wahrnehmen 

- Transferbasen (im Text) identifizieren  
- Lexikerschließung (Textebene) 
- Sprachvergleich (implizit und mithilfe  

einer graphischen Darstellung) 
- Versprachlichung und Reflexion von  

Lexiktransferstrategien 
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Sitzung Aufgabe Aufgabenformat und Inhalt Ziele 

7-8 Les produits régio-
naux 
 

Leseverstehen (unbekannte 
Texte und Umgang  
mit authentischen  
Dokumenten) 
Interkulturelle Reflexion 
Mehrsprachiges  
Vokabelnetz 

- Vorwissen aktivieren, nutzen,  
wahrnehmen und reflektieren 

- Mehrwert des Vorwissens (explizit)  
wahrnehmen 

- Transferbasen (im Text) identifizieren 
- Lexikerschließung (Textebene) 
- Sprachvergleich (implizit und mit Hilfe  

einer grafischen Darstellung) 
- Versprachlichung und Reflexion von  

Lexiktransferstrategien 

9 Visiter Paris Leseverstehen (unbekannte 
Texte) 

- Vorwissen aktivieren und nutzen 
- Mehrwert des Vorwissens (explizit)  

wahrnehmen 
- Transferbasen (im Text) identifizieren 
- Lexikerschließung (Textebene) 
- Sprachvergleich (implizit und explizit) 
- Wortbildung betrachten und analysieren 
- Wortkategorie betrachten 
- Effizienz der eingesetzten Strategien  

beurteilen (Wahrnehmung der Wortkate-
gorie) 

10 En contexte  - den Kontext wahrnehmen 
- die Übereinstimmung eines Überset-

zungsvorschlags mit dem Kontext  
überprüfen 

- Vorbeugung von negativen Transfers 
- Syntax betrachten 
- Wortkategorie betrachten 
- Evaluationsstrategien einsetzen 
- Versprachlichung und Reflexion von  

Evaluationsstrategien 
- Effizienz der eingesetzten Strategien  

beurteilen (Evaluationsstrategien) 

11 Les sports 
 
 
 
 
 

Leseverstehen (unbekannte 
Texte) 
Zuordnungsübung 
 

- Vorwissen aktivieren, nutzen,  
wahrnehmen und reflektieren 

- Transferbasen (im Text) identifizieren 
- Lexikerschließung (Textebene) 
- Sprachvergleich (implizit) 
- Versprachlichung und Reflexion von  

Lexiktransferstrategien 

Qui fait quoi – Loi-
sirs 

Leseverstehen (gezielte In-
formationen aus einem 
Text heraussuchen)  
Zuordnungsübung  

- Vorwissen aktivieren, nutzen,  
wahrnehmen und reflektieren   

- Lexikerschließung (Textebene) 
- Sprachvergleich (implizit) 

La tour Eiffel 
(Quiz) 

Leseverstehen (unbekannte 
Texte)  
 

- Vorwissen aktivieren, nutzen,  
wahrnehmen und reflektieren 

- Transferbasen (im Text) identifizieren 
- Lexikerschließung (Textebene) 
- Sprachvergleich (implizit) 
- Versprachlichung und Reflexion von  

Lexiktransferstrategien 

12 Meine Sprachen Schriftliche und mündliche 
Reflexion 

Reflexion und Auseinandersetzung mit 
der/den eigenen Sprache(n) 
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3.3 Entwicklung der Erhebungsinstrumente 

Im Folgenden werden die im Rahmen der Franzimo-Hauptuntersuchung zu Beginn (T1) und am Ende 

(T2) des Schuljahres 2018/2019 erhobenen Skalen und Tests der Befragung und Testung dokumentiert. 

Hierfür werden deskriptive Werte auf Skalenebene gegliedert nach den beiden Erhebungszeitpunkten 

für die Gesamtstichprobe dargestellt. Als abhängige Variablen werden die folgenden Skalen und Tests 

berücksichtigt: Testleistungen in Französisch (C-Test), Sprachbewusstheit (LAT), Wertschätzung von 

(lebensweltlicher) Mehrsprachigkeit, interkulturelle Kompetenz sowie Motivation im Fach Französisch 

(vgl. Tabelle 2). Die Testleistungen in Französisch wurden mithilfe eines C-Tests bestehend aus fünf 

Texten mit jeweils 20 Items erfasst (insgesamt 100 Items) und in Anlehnung an Baur, Grotjahn & Spett-

mann (2006), Grotjahn (2010) und Göbel et al. (2012) auf Basis von Lehrwerkanalysen entwickelt. Zur 

Erfassung der Sprachbewusstheit wurde der Language Awareness Test (LAT) nach Fehling (2008) in 

einer für das Fach Französisch adaptierten Form eingesetzt. Das Instrument umfasst sieben Tests mit 

jeweils zwei bis vier Items; insgesamt wurden 25 Items eingesetzt.   

Tabelle 2: Darstellung deskriptiver Kennwerte für abhängige Variablen (t1-t2) 

Skala Anzahl 

Items 

Cronbach’s 

Alpha t1/t2 

N t1/t2 Quelle 

Wertschätzung von (lebensweltlicher) Mehrsprachigkeit 

Implementation von  

Sprachentransfer  

9 .779 / .859 296 / 317 Göbel, 2014; Göbel & Tziotzios, 

2017 

Positive Bewertung von 

Mehrsprachigkeit  

6 .745 / .810 321 / 323 Göbel, 2014, Göbel & Tziotzios, 

2017 

Mehrsprachige  

Lernstrategien 

10 .765 / .850 304 / 316 Göbel, 2014, Göbel & Tziotzios, 

2017 

Interkulturelle Kompetenz 

Kontakthäufigkeit  3 .787 / .813 333 / 332 Reinders et al., 2011 

Adaptivität  4 .735 / .724 328 / 325 Reinders et al., 2011 

Offenheit  4 .844 / .846 323 / 321 Reinders et al., 2011 

Wissenstransfer  5 .829 / .889 274 / 267 Reinders et al., 2011 

Interaction Enjoyment  6 .635 / .685 290 / 283 adaptiert nach Chen & Sta-

rosta, 2000 

Respect of Cultural  

Differences  

6 .549 / .656 284 / 276 adaptiert nach Chen & Sta-

rosta, 2000 

Self Confidence  4 .611 / .708 292 / 289 adaptiert nach Chen & Sta-

rosta, 2000 

Self-Esteem  3 .768 / .666 308 / 292 adaptiert nach Chen & Sta-

rosta, 2000 

Interaction Attentiveness  3 .682 / .656 300 / 287 adaptiert nach Chen & Sta-

rosta, 2000 
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Skala Anzahl 

Items 

Cronbach’s 

Alpha t1/t2 

N t1/t2 Quelle 

Motivation im Fach Französisch 

Lernfreude im Fach  

Französisch 

6 .874 327 Beermann & Cronjäger, 2011 

Einstellung zum Fach  

Französisch I 

6 .856 / .843 326 / 329 adaptiert nach Wagner, Helmke 

& Rösner, 2009 

Einstellung zum Fach  

Französisch II 

6 .860 / .882 314 / 328 adaptiert nach Wagner, Helmke 

& Rösner, 2009 

Wahrgenommene  

Kompetenzunterstützung 

4 .767 / .790 329 / 328 adaptiert nach Prenzel et al., 

1996 

Wahrgenommene  

Autonomieunterstützung 

4 .722 / .707 325 / 328 adaptiert nach Prenzel et al., 

1996 

Wahrgenommene soziale 

Eingebundenheit 

4 .757 / 787 324 / 331 adaptiert nach Prenzel et al., 

1996 

Engagement der  

Lehrperson 

3 .786 / .769 328 / 332 Seidel, 2002 

Unterstützung des  

Selbstbestimmungserlebens 

3 .762 / .776 330 / 335 Klieme & Reusser, 2005 

 

Als Kovariaten wurden neben Geschlecht, Migrationsstatus (Nationalität, eigenes Geburtsland, Ge-

burtsländer der Eltern), Sprachlernbiographie (Bialystok, 2016; Wagner, Helmke & Rösner, 2009) und 

sozioökonomische Herkunft (SES; Ganzeboom, De Graaf & Treiman, 1992) die folgenden Konstrukte3 

in den Analysen berücksichtigt: kognitive Eingangsvoraussetzungen (KFT, Heller & Perleth, 2000), all-

gemeine Sprachkompetenz Englisch (C-Test bestehend aus drei englischsprachigen Texten mit jeweils 

20 Items, Baur, Grotjahn & Spettmann, 2006; Grotjahn, 2010), Kompetenzen in anderen Herkunfts-

sprachen als Deutsch (Selbsteinschätzung; Wagner, Helmke & Rösner, 2009), akademisches Selbstkon-

zept (Dickhäuser et al., 2002; 6 Items, α = 0.80, N = 315) und leistungsbezogenes Selbstkonzept im Fach 

Französisch (adaptiert nach Wagner, Helmke & Rösner, 2009; 6 Items, α = 0.91, N = 321) sowie Spra-

chenlernstrategien (adaptiert nach Wagner, Helmke & Rösner, 2009; Elaborationsstrategien: 4 Items, 

α = 0.74, N = 343; Metakognitive Strategien: 5 Items, α = 0.72, N = 333; Mediennutzung: 4 Items, be-

trachtet auf Einzelitem-Ebene; SILL – Strategy Inventory for Language Learning (Oxford & Burry-Stock, 

1995): drei Skalen á 4-6 Items, α = 0.60-0.77, N = 330-340).  

Zum zweiten Erhebungszeitpunkt bzw. im Anschluss an die Intervention wurden zudem die Lernenden 

der Interventionsgruppe gebeten, die Implementationsqualität der eingesetzten Aufgaben im Franzö-

sischunterricht einzuschätzen. Hierfür wurden in Anlehnung an Wagner, Helmke und Rösner (2009) 

standardisierte Fragebogeninstrumente eingesetzt, die sich in unseren Analysen als ausreichend relia-

bel erwiesen haben. Es wurden die folgenden Skalen erfasst: Implementationsqualität (4 Items, Bei-

spiel: Ich habe die Aufgaben sorgfältig bearbeitet, α = 0.90, N = 161), Motivierungsqualität (6 Items, 

Beispiel: Die Aufgaben haben mir gut gefallen, α = 0.91, N = 148) und Verständlichkeit (6 Items, Bei-

spiel: Die Aufgaben waren für mich gut verständlich, α = 0.80, N = 151). Weiterhin wurden die Lernen-

den der Interventionsgruppe gefragt, inwieweit ihnen die Ziele der entwickelten Aufgaben deutlich 

 
3 Angabe von Reliabilitätskoeffizienten und Stichprobengrößen der dazugehörigen Skalen zum ersten Erhebungszeitpunkt 
(t1) 
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wurden; die Items zur Zielerreichung (Beispiel: Mir ist das Ziel der Aufgaben nicht klar geworden) wer-

den auf Ebene der Einzelitems betrachtet.  

Im Sinne des Mixed-Methods-Ansatzes wurden darüber hinaus leitfadengestützte Interviews mit Schü-

lerinnen und Schülern sowie Lehrkräften der Interventionsgruppe zu ihren Erfahrungen mit der Imple-

mentation der Franzimo-Aufgaben im Unterricht durchgeführt. Von Interesse war dabei insbesondere 

zu erfahren, wie die Lernenden und Lehrkräfte den Einsatz und die Bearbeitung der Aufgaben erlebt 

haben und diese hinsichtlich ihrer Verständlichkeit, Motivierungsqualität und Mehrsprachigkeitsorien-

tierung bewerten. So sollten die Schülerinnen und Schüler beispielsweise erzählen, welche Teile der 

eingesetzten Aufgaben ihnen gut bzw. weniger gut gefallen haben, und darüber hinaus einschätzen, 

ob und was sie durch die Bearbeitung der Aufgaben gelernt haben. Die Interviewtranskripte werden 

aktuell unter Anwendung inhaltsanalytischer Verfahren ausgewertet (Kuckartz, 2014; Mayring, 2015).  

 

4 Bisherige Arbeitsschritte und Ausblick 

Im Franzimo-Projekt werden Lernende und Lehrende mithilfe von Aufgaben, die eigens für den lehr-

werksbasierten Französischunterricht der Klassenstufe 7 entwickelt und in diesen integriert worden 

sind, darin unterstützt, vorhandene Sprachkompetenzen in der Rezeption französischer Texte zu nut-

zen. Ziel ist es zudem, die Lernenden durch die Bearbeitung der Aufgaben für Mehrsprachigkeit und 

Interkulturalität zu sensibilisieren sowie (lebensweltliche) Mehrsprachigkeit wertzuschätzen.  

Die lehrwerksbasierten Aufgaben für das Franzimo-Projekt wurden mit Beginn des Projektes im Jahr 

2017 entwickelt. Vor dem ersten Einsatz im Rahmen der Pilotstudie wurden die Aufgaben zur Mehr-

sprachigkeitsorientierung im Französischunterricht mit Expertinnen und Experten aus Fremdsprachen-

didaktik, Linguistik und Bildungswissenschaften sowie mit interessierten Lehrkräften im Rahmen eines 

Workshops vorgestellt, um Rückmeldungen bezüglich der Aufgabenqualität einzuholen. Als Expertin-

nen und Experten nahmen Prof. Prof. Dr. M. Bär, Dr. Ercan Gürsoy, Dr. B. Hufeisen, Prof. Dr. E. Ma-

karova und Prof. Dr. G. Mehlhorn an diesem Workshop teil. Die Aufgaben wurden hinsichtlich ihres 

Transferpotentials, der Schwierigkeit sowie der Passung zum Curriculum besprochen. Die Vorschläge 

und Anmerkungen der Expertinnen und Experten wurden für die Weiterentwicklung und Überarbei-

tung der Franzimo-Aufgaben genutzt.  

Im Rahmen der Pilotierungsstudie im Schuljahr 2017/2018 wurden die entwickelten Franzimo-Aufga-

ben sowie die Erhebungsinstrumente zur Messung der Sprachkompetenzen (Deutsch, Englisch, Fran-

zösisch), der Sprachlernbewusstheit, der Mehrsprachigkeitsorientierung und Interkulturalität sowie zu 

den motivationalen Voraussetzungen in sechs Klassen der 7. Jahrgangsstufe erprobt. Vier Klassen wur-

den der Interventionsgruppe (n = 100 Schülerinnen und Schüler) und zwei Klassen der Kontrollgruppe 

(n = 40 Schülerinnen und Schüler) zugeordnet. Die beteiligten Lehrkräfte der Interventionsgruppe wur-

den vor dem Einsatz der Aufgaben im Unterricht in Rahmen von Einzelgesprächen in die Ziele der 

Mehrsprachigkeitsorientierung, die Konzeption und die Implementation der Aufgaben eingeführt. Im 

Anschluss an den Aufgabeneinsatz wurden die Lehrkräfte mithilfe eines Fragebogens zur Verständlich-

keit und Nützlichkeit der Aufgaben sowie zur Art und Weise der Implementation und damit einherge-

henden Schwierigkeiten befragt. Die Interviews mit ausgewählten Schülerinnen und Schüler der Inter-

ventionsgruppe wurden ebenfalls pilotiert; Inhalt der Interviews waren die interkulturellen und inter-

lingualen Einstellungen sowie die Einschätzung der eingesetzten Aufgaben. Die Ergebnisse der Schüler-

interviews zeigten, dass die Nutzung der Aufgaben den Lernenden Spaß bereitet hat, ihnen die Ziele 

der Aufgaben bzw. des Trainings jedoch vereinzelt unklar blieben. Ein Großteil der Aufgaben wurden 

zudem als eher zeitintensiv wahrgenommen. Die Befunde der Lehrkräftebefragung wiesen in eine 
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ähnliche Richtung. Wenngleich das Potenzial der Aufgaben, die Lernenden für Ähnlichkeiten zwischen 

den Sprachen zu sensibilisieren, positiv eingeschätzt wurde, empfanden die Lehrkräfte die eingesetz-

ten Aufgaben als zu lang und wenig abwechslungsreich. Die Ergebnisse dieser Befragung verdeutlich-

ten zudem, dass sich die Aufgaben nicht ohne weiteres in den Regelunterricht integrieren ließen und 

nur eingeschränkt zu den Themen und Inhalten des Unterrichts und des Lehrwerks gepasst haben. 

Sowohl die Befragungsergebnisse der Pilotierungsstudie als auch die Rückmeldungen der Lehrperso-

nen wurden für eine umfassende Überarbeitung der Franzimo-Aufgaben genutzt. Vor dem Einsatz im 

Rahmen der Hauptstudie wurden die Franzimo-Aufgaben mit Blick auf den Zeitaufwand, die Klarheit 

der Aufgabenstellung und der Zielstellung, das Layout sowie die Passung zum Regelunterricht überar-

beitet. In diesem Zusammenhang wurden auch weitere Teilaufgaben, Reflexions- und Verständnisfra-

gen ergänzt und der Fokus der komplexeren Aufgaben deutlicher auf die Satzebene ausgerichtet. Über 

die Überarbeitung der Aufgaben hinaus wurde ausgehend von den Ergebnissen der Testung und Be-

fragung der Schülerinnen und Schüler im Rahmen der Pilotierungsstudie auch die Auswahl der Erhe-

bungsinstrumente für die Hauptstudie angepasst; so wurden Instrumente ergänzt (z. B. Ergänzungen 

zur Motivierungsqualität des Unterrichts in Anlehnung an Prenzel et al. (1996; 15 Items) und andere 

Instrumente aufgrund inhaltlicher Überschneidungen im Umfang reduziert.  

Der Aufgabeneinsatz im Rahmen der Hauptstudie wurde vor dem Hintergrund der Erfahrungen im 

Rahmen der Pilotierung intensiver vorbereitet. Den Lehrpersonen der Interventionsgruppe wurde zu-

nächst zur Orientierung bezüglich des Aufgabeneinsatzes ein Aufgabenmanual zur Verfügung gestellt. 

Weiterhin wurde zur Vorbereitung des Einsatzes der Franzimo-Aufgaben im Januar 2019 ein Workshop 

mit den Lehrpersonen der Hauptuntersuchungs-Interventionsgruppe realisiert, um ein vertieftes Ver-

ständnis für die einzusetzenden Franzimo-Aufgaben und einen engagierten Einsatz der Aufgaben im 

Unterricht zu befördern. Im Rahmen des Workshops wurden die Lehrpersonen in die Franzimo-Aufga-

ben und deren Zielstellungen eingeführt, danach wurden die Aufgaben vor dem Hintergrund eigener 

Sprach- und Unterrichtserfahrungen reflektiert und diskutiert. Die von den Lehrpersonen artikulierten 

Veränderungsvorschläge wurden im Anschluss an den Workshop für eine Neu-Gruppierung der Fran-

zimo-Aufgaben genutzt, um die Passung zum Unterricht zu stärken. Vor dem tatsächlichen Aufgaben-

einsatz im Unterricht erhielten die Lehrpersonen ein überarbeitetes Aufgabenmanual sowie ein Log-

buch, in dem sie während der Trainingsphase die jeweiligen Sitzungen und die Implementation der 

Aufgaben dokumentieren konnten. 

An der Hauptstudie im Schuljahr 2018/2019 haben insgesamt knapp 400 Schülerinnen und Schüler der 

7. Jahrgangsstufe von 12 Gymnasien im Ruhrgebiet und im Bergischen Land teilgenommen. Die entwi-

ckelten Aufgaben wurden in neun der 20 Schulklassen über einen Zeitraum von 10-12 Wochen einge-

setzt, wobei jeweils eine Aufgabe pro Woche in den Französischunterricht integriert wurde. Erste Er-

gebnisse zur Wahrnehmung und Bewertung der entwickelten Franzimo-Aufgaben (Schmelter et al., in 

Vorbereitung) weisen auf eine gelungene Implementation im Unterricht hin; so schätzen die meisten 

Schülerinnen und Schüler die Aufgaben als verständlich ein und bewerten den Einsatz der Aufgaben 

retrospektiv als motivierend. Im Rahmen der Schülerinterviews werden als Gründe für die wahrge-

nommene hohe Motivierungsqualität der Aufgaben beispielsweise die Abwechslung vom normalen 

Unterricht und die Zusammenarbeit mit anderen Lernenden genannt sowie dass die Aufgaben Spaß 

gemacht hätten. Weiterhin zeigt sich, dass insbesondere lebensweltlich mehrsprachige Schülerinnen 

und Schüler von den Aufgaben profitieren können und angeben, nach der Bearbeitung der Aufgaben 

Sprachvergleiche gezielt im Französischunterricht einzusetzen. Neben den genannten Potenzialen der 

Franzimo-Aufgaben aus Sicht der beteiligten Lernenden wurden im Rahmen unserer Hauptstudie auch 

Grenzen der Intervention deutlich. Beispielsweise war es den Lehrkräften in unterschiedlicher Weise 

möglich, die Aufgaben in ihren Unterricht zu implementieren. Entsprechend ergab sich für die Klassen 

der Interventionsgruppe eine sehr heterogene Nutzung der Franzimo-Aufgaben. Daher entschieden 
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wir uns dafür, die Klassen in zwei Interventionsgruppen (IG+ und IG-) aufzuteilen. Für weitere Analysen 

– insbesondere für die Betrachtung der Wirkungen der Intervention im Vergleich zur Kontrollgruppe – 

berücksichtigen wir ausschließlich Klassen, die mindestens 10 der 12 Einheiten mit den jeweiligen Fran-

zimo-Aufgaben bearbeitet haben und somit Aufgabenformate mit erhöhtem Maß an Komplexität von 

Lexiktranferstrategien umsetzten (IG+). Die restlichen Klassen der Interventionsgruppe setzten jeweils 

weniger als zehn Aufgaben ein und bearbeiteten somit Aufgaben, die ein geringeres Maß an Komple-

xität der Lexiktransferstrategien erfordern (IG-). 

Die empirische Untersuchung der Wirkungen der Franzimo-Aufgaben zur Vermittlung lexikalischer 

Transferstrategien und zur Sensibilisierung für (lebensweltliche) Mehrsprachigkeit erfolgt im Rahmen 

eines quasi-experimentellen Prä-Post-Kontrollgruppendesigns. Entsprechend wurden alle teilnehmen-

den Schülerinnen und Schüler vor und nach dem Aufgabeneinsatz mithilfe schriftlicher Fragebögen zu 

ihren Sprachkompetenzen in Französisch, ihrer Sprachbewusstheit, zur Wertschätzung von (lebens-

weltlicher) Mehrsprachigkeit und interkultureller Kompetenz sowie zu ihren motivationalen Orientie-

rungen im Fach Französisch befragt. Die hierfür eingesetzten Skalen haben sich im Rahmen der Analy-

sen mehrheitlich als mindestens ausreichend reliabel erwiesen (α > 0.70, vgl. Bortz & Döring, 2006; 

Schmitt, 1996); lediglich die Subskalen zur Erfassung interkultureller Kompetenz nach Chen und Sta-

rosta (2000) weisen geringere interne Konsistenzen auf und werden daher in weiteren Datenanalysen 

nicht berücksichtigt. Die Auswertung der Fragebogendaten zu den Wirkungen und Bedingungen des 

Aufgabeneinsatzes steht noch am Anfang. Erste Analyseergebnisse zur Wertschätzung von (lebens-

weltlicher) Mehrsprachigkeit (Göbel et al., in Vorbereitung) weisen auf das Potenzial der entwickelten 

Aufgaben für die Sensibilisierung für Mehrsprachigkeitsorientierung hin, insbesondere bei monolin-

gual aufwachsenden Lernenden. Zugleich eröffnen die bisherigen Befunde der Skalenanalysen Fragen 

nach der Sensitivität der entwickelten Erhebungsinstrumente und der konzeptionellen Weiterentwick-

lung dieser. Vor dem Hintergrund der Rückmeldungen aus den Schüler- und Lehrerinterviews können 

in weiteren Arbeitsschritten zudem die Gelingensbedingungen einer erfolgreichen Implementation 

von mehrsprachigkeits- und lexiktransferorientierten Aufgaben in den Fremdsprachenunterricht kri-

tisch reflektiert werden und entsprechend die Trainingskonzepte zur Unterstützung von Lehrkräften 

weiterentwickelt werden. Die Zusammenstellung und Veröffentlichung der entwickelten Franzimo-

Aufgaben stellt einen weiteren wichtigen Schritt dar, mit dem es Lehrkräften in der Schulpraxis ermög-

licht werden soll, ihre Lernenden durch die Bearbeitung der Aufgaben im Französischunterricht für 

(lebensweltliche) Mehrsprachigkeit und Interkulturalität zu sensibilisieren und in der Entwicklung von 

Sprachkompetenzen zu unterstützen.  
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Anhang: Franzimo-Aufgabenbeispiel 

Aufgabenbeschreibung für Lehrpersonen 

 

 

Aufgabe 7-8.A 

 

L’emploi du temps 
 

Niveau A1 
Schwierigkeitsgrad 2 

Inhalte und Ziele 

Die Schülerinnen und Schüler wenden ihr Wissen rund um lexikalische Ähnlichkeiten zwischen dem 
Französischen, dem Englischen, dem Polnischen und dem Türkischen an, um authentische Stunden-
pläne von Schülern aus Frankreich, den USA, aus Polen und aus der Türkei zu vergleichen. Anschlie-
ßend versuchen sie, die deutschen Entsprechungen zu finden. Sie festigen und erweitern durch die 
Aufgabe ihren Wortschatz zum Themenfeld „Les matières scolaires“.  
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln ihr interkulturelles Wissen, indem sie Unterschiede zwi-
schen verschiedenen Schulsystemen wahrnehmen und reflektieren.  
Die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass es lexikalische Ähnlichkeiten gibt. 

Methodische und strategische Kompetenzen 

• Leseverstehen: Umgang mit authentischen Dokumenten 

• Lexikerschließung (Wortebene) 

• Sprachvergleich (implizit) 

• Interkulturelle Reflexion 

Material und Hilfsmittel 

• Arbeits- und Lösungsblatt 

Durchführung der Aufgabe 

- Die Aufgabe wird verteilt. 

- Die Aufgabenstellung wird im Plenum vorgelesen. 

- (1) Die Schülerinnen und Schüler vergleichen einzeln die Stundenpläne und versuchen die Tabelle 

mit der Stundenzahl für die jeweiligen Fächer zu ergänzen. Sie vergleichen ihre Ergebnisse mit 

den Ergebnissen ihrer Sitznachbarinnen oder Sitznachbarn. (10-15 min) 

- (2) Die Schülerinnen und Schüler vergleichen in Einzelarbeit die Namen der Fächer in den ver-

schiedenen Sprachen und füllen dabei die zweite Tabelle aus. Sie vergleichen ihre Ergebnisse mit 

denen des Sitznachbarn bzw. der Sitznachbarin. (10-15 min) 

- (3) Die Lehrperson leitet eine Diskussion zu den Unterschieden zwischen den Stundenplänen. 

Dadurch nehmen die Schülerinnen und Schüler zum Beispiel wahr, dass in Frankreich kein Reli-

gionsunterricht erteilt wird oder dass es in Deutschland kein Fach namens „technologie“ gibt. 

Die Diskussion kann mit weiteren Ländern erweitert werden. (5-8 min) 
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 Aufgabenblatt 7-8 

L’emploi du temps 

Hier sind die Stundenpläne von Manon, Rachel, Łukasz und Can. Die vier Schülerinnen und Schüler sind 
12 Jahre alt. Manon geht auf eine Schule in Frankreich, Rachel besucht eine Schule in den USA, Łukasz 
eine in Polen und Can geht auf eine türkische Schule. Die Stundenpläne sind somit auf Französisch, 
Englisch, Polnisch und Türkisch. Die Bezeichnungen der Fächer in den verschiedenen Sprachen sind 
aber einfach zu verstehen, weil sie sich ähneln. 

 

Vergleiche die Stundenpläne und versuche, Tabelle 1 auf dem zweiten Blatt zu vervollstän-
digen. (Es ist nicht schlimm und ganz normal, wenn du nicht alle Fächer verstehst!) 

 

Manon 5°2 

 lundi mardi mercredi jeudi vendredi 

08:00 Anglais LV1 
Technologie Français 

 Mathématiques 

09:00 Mathématiques Mathématiques Français 

10:00 
Sciences  

Vie et Terre 
Mathématiques Arts plastiques 

LVE Espagnol 
/Allemand 

Sciences  
Vie et Terre 

11:00  
Education musi-

cale 
 Français 

Histoire-Géogra-
phie 

12h00 – 14h00 Pause déjeuner 

14:00 
LV 2 Espagnol 

/Allemand 
Histoire-Géogra-

phie 
 Anglais LV1 Anglais LV1 

15:00  Français  
Histoire-Géogra-

phie 
Physique-Chimie 

16:00  Education Phy-
sique et Sportive 

 Education Phy-
sique et Sportive 

 

17:30    

 

Rachel 7th Grade 

 Monday Tuesday Wednesday Thursday Friday 

07:50 English Art Math 
Physical Educa-

tion 
History 

09:05 
Morning Mee-

ting 
Advisory Electives Class Meeting Break 

09:55 Math Music History Science 
Foreign Langu-

age 

11: 10 Lunch / Recess / Homework Help 

12:10 History Science 
Foreign Langu-

age 
English Art 

01:25 Recess Recess Recess Recess Lunch / Recess 

01:45 
Foreign Langu-

age 
English YO Math Music 
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Łukasz -  1. klasa gimnazjum 

 poniedziatek wtorek środa czwartek piątek 

08:00 religia biologia religia matematyka język angielski 

08:55 geografia język polski plastyka 
wychowanie 

fizyczne 
zajęcia tech-

niczne 

09:50  historia 
wychowanie 
fizyczne (wf) 

matematyka język polski 
język niemiecki 

/francuski 

10:45 matematyka matematyka 
język niemiecki 

/francuski 
język angielski język polski 

11:50 fizyka język angielski 
wychowanie 

fizyczne 
historia język polski 

12:55 chemia muzyka geografia informatyka 
wychowanie 

fizyczne 

14:50   język polski   

 

Can -7B SINIFI 

 Pazartesi Sali Çarşamba Perşembe Cuma 

1.DERS Matematik İngilizce 
Teknoloji ve 

tasarım 
Matematik 

Din kültürü ve 
ahlak bilgisi 

2.DERS Matematik İngilizce 
Teknoloji ve 

tasarım 
Matematik 

Din kültürü ve 
ahlak bilgisi 

3.DERS Türkçe Fen Bilgisi Türkçe Resim Fen Bilgisi 

4.DERS Türkçe Fen Bilgisi Türkçe Türkçe Fen Bilgisi 

5.DERS Sosyal bilgiler Beden eğitimi Bilgisayar Soysal bilgiler İngilizce 

6.DERS Müzik Spor Rehberlik Soysal bilgiler İngilizce 

 

Tabelle 1 – Vergleich der Stundenpläne – Comparaison des emplois du temps 

 

(1) Wie viele Unterrichtsstunden pro Woche haben Manon, Rachel, Łukasz und Can in den 
jeweiligen Fächern? 
 

 

 Manon Rachel Łukasz Can 

Mathe 
4 

   

Kunst 
 
 

   

Sport 
 
 

   

Geschichte 
 
 

   

Musik 
 
 

   

Fremdsprachenunterricht     
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Tabelle 2 – Die Fächer – Les matières 

 

 

(2) Welche Fächer ähneln sich auf Englisch, Türkisch, Polnisch, Französisch und Deutsch? 

Trage die Namen der Fächer in den jeweiligen Sprachen in die Tabelle 2 ein. Finde anschlie-

ßend die deutschen Entsprechungen. 

 

Deutsch Français English Polski Türkçe 

 Allemand 

 

   

 Anglais 

 

   

 Arts plastiques 

 

   

 Education musi-

cale 

   

 Education Phy-

sique et Sportive 

(EPS) 

   

 Espagnol 

 

   

 Français 

 

   

 Histoire-géogra-

phie 

 

   

 Mathématiques    
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 Physique-chimie    

 Sciences de la 

vie et de la terre 

(SVT) 

   

 Technologie    

 

(3) Haben die vier Schülerinnen und Schüler in denselben Fächern Unterricht wie du? 

Wenn nicht, nenne Beispiele. 
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Lösungen: 

L’emploi du temps 
 

Tabelle 1 – Vergleich der Stundenpläne – Comparaison des emplois du temps 

 

(1) Wie viele Unterrichtsstunden pro Woche haben Manon, Rachel, Łukasz und Can in den 
jeweiligen Fächern? 
 

 

 Manon Rachel Łukasz Can 

 
Mathematik 

4 3 4 4 

Kunst 
 
1 
 

2 1 1 

Sport 

 
 
3 
 
 

2 3 2 

Naturwissenschaft / Biolo-
gie 

 
3 

4 3 4 

Geschichte 3 4 2 3  

Musik 

 
 
1 2 1 1 

Fremdsprachenunterricht 5 4 5 4 
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Tabelle 2 – Die Fächer – Les matières 

Deutsch Français English Polski Türkçe 

Deutsch Allemand German 
język nie-

miecki 
Almanca 

 

Englisch 
Anglais English język angielski İngilizce 

 

Kunst 

 

Arts plastiques Art lessons plastyka Resim 

Musik 
Education musi-

cale 
Music muzyka Müzik 

Sport 

Education Phy-

sique et Spor-

tive (EPS) 

PE (Physical 

Education) 

wychowanie 

fizyczne 
Spor 

 

Spanisch 

 

Espagnol Spanish 

 

hiszpański 

 

İspanyolca 

Französisch 

 
Français French 

język 

francuski 
Fransızce 

Geschichte, Erdkunde 
Histoire-géogra-

phie 

History, (Geo-

graphy) 

historia, geo-

grafia 

(sosyal bilgiler) 

Tarih, 

Coğrafya 

 

Mathematik 

 

Mathématiques Math matematyka Matematik 

Physik, Chemie 

(Naturwissenschaft) 
Physique-chimie 

Science (Phy-

sics, Che-

mistry) 

fizyka, chemia 
Fen Bilgisi 

(fiziksel, kimya) 

Biologie 

Sciences de la 

vie et de la terre 

(SVT) 

Science (Biolo-

gie) 
biologia 

Fen Bilgisi 

(biyoloji) 

Technik Technologie 
Technology 

lessons 

zajęcia tech-

niczne 

Teknoloji ve 

tasarım 
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